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AUF EIN WORT 

WACHSEN WIE B UME 
 
Ein Bild von den Jahresringen eines 
Baumstumpfes hatte mich auf die Idee 
gebracht. Eigentlich wollte ich mal zu-
sammen mit unseren  lteren beden-
ken, wo wir herkommen, was uns ge-
prªgt und Wurzeln gegeben hat. Es 
gibt viel zu erzªhlen von Lebenszeiten, 
Erinnerungen, Erfahrungen. Ich finde 
den Vergleich mit Bªumen inspirie-
rend. Menschenschicksale im Spiegel 
des Baumesé In den Jahresringen 
zeigen sich Regen- und Trockenzei-
ten, Segen und auch unfruchtbare Zei-
ten gibt es wohl immer. An den Ringen 
kann man erkennen, ob und wo Verlet-
zungen waren. Nªhe, Verbindungen, 
ja Verwachsungen werden sichtbar, 
Verzweigungen und Ausbreitung. 
Wenn ich den Gedanken freien Lauf 
lasse, ergeben sich Unterschiede. So 
wird ein einzelner Baum mehr Raum 
um sich haben. Er kann sich entfalten 
und zeigt ¿ber die  ste, wo er sich 
verzweigt hat. So ein Baum bietet viel-
leicht den einzigen Schutz auf freiem 
Feld. Eng gepflanzte Bªume dagegen 
wachsen gerader. Sie wachsen hºher 
hinaus und vielleicht auch tiefer hinun-
ter. Ein Wald bietet Deckung f¿r wilde 
Tiere. 
Ich weiÇ, dass sich die Baumarten  
auch nach dem Standort unter-
scheiden. Auf Felsengebirge kann kein 
Tiefwurzler FuÇ fassen. Die tiefge-
gr¿ndeten Bªume haben mehr Chan-
cen, an Wasser zu kommen und sich 
zu halten, wenn ein Sturm aufzieht. 
Bªume passen sich den Gegebenhei-
ten an. In ihrer Entwicklung haben sie 
das gelernt. Ich denke, wir kºnnen 
davon einige Impulse mitnehmen.  
In den St¿rmen kommt zutage, wo und 
wie ich als Mensch verwurzelt bin.  
 

In  Trockenzeiten 
kommt mir ins 
Bewusstsein, wie 
ich geworden bin 
und aus welchen 
Quellen ich trin-
ken kann.  
Ich denke an Menschen, denen ich 
viel zu verdanken habe. Sie lieÇen 
mich z.B. wachsen und reifer werden, 
weil sie mir Freiheit zu Entwicklungen 
gaben oder Impulse zum Nachdenken. 
An manchen musste ich mich auch 
abkªmpfen. Einige haben mir auch gar 
nicht gut getan und mich sogar ver-
letzt. Aber alles hat neue Entwick-
lungsringe hervorgebracht. Daf¿r bin 
ich letztlich dankbar. Manchmal ist so 
ein R¿ckblick mit Sehnsucht oder 
Heimweh verbunden. Menschen tau-
chen vor dem inneren Auge auf, die 
unvergessen sind und bleiben sollen. 
Die prªgenden Erlebnisse kommen 
wieder ganz nah. Vielleicht verstehen 
wir uns selbst besser. Sind froh, man-
ches ¿berwunden zu haben.  
 
Dank ºffnet den Blick nach oben, zu 
Gott, der das Leben zusammenhªlt. 
Gott hªlt mich. Er heilt mich, wo ich 
verletzt war. Er speist mein Leben mit 
dem, was ich brauche. Das kann uns 
auch in dieser Krisenzeit Hoffnung 
geben und ermutigen. Ja, Menschen 
werden zur Zeit sehr eingeschrªnkt, 
weil es gilt, einander zu sch¿tzen und 
langfristig des Coronavirus Herr zu 
werden. Das macht vieles im Alltag 
anders und m¿hevoll. Leben ï wie 
wird sich das alles entwickeln? Es 
stellt hohe Anforderungen an Eltern 
und Kinder, die jetzt ¿ber lange Zeit 
Arbeit und Schulunterricht, Zusam-
menleben, Sport und gemeinsame 
Aktivitªten in Eigenregie bewªltigen 
m¿ssen.  

Susanne Otto-Kempermann 
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F¿r andere ist es besonders schwierig, 
sich auf digitale Arbeitsformen umzu-
stellen und mit Kontaktbeschrªn-
kungen zu leben. Es macht auch viele 
sehr einsam und traurig. Gemeinschaft 
zu haben, sich versammeln zu d¿rfen, 
miteinander feiern zu kºnnen, ist ein 
hohes Gut. Reisefreiheit, gemeinsa-
mes Leben ð wie wird sich das alles 
entwickeln? 
 
Wie kºnnen wir als Gemeinde      
Glauben in Gemeinschaft leben, ohne 
einander zu gefªhrden?  
 
Diese Zeit zwingt uns, uns auf We-
sentliches zu besinnen. Es ist auch 
eine Chance, wenn wir ein St¿ck weit 
zur Ruhe kommen und nachdenken 
kºnnen. Wenn uns so deutlich vor Au-
gen steht, was uns fehlt. Wenn das 
Herz sagt, wen wir vermissen. Wie 
verwurzelt sind wir in Glaube, Liebe 
und Hoffnung? Klar bringt uns die ge-
sellschaftliche Entwicklung aus dem 
Takt ï aber haut sie uns auch um? Ich 
denke, das muss nicht sein. Es zeigt 
sich ja, dass gerade jetzt viele Ideen 
entwickelt werden, Plªne abgesteckt 
und umgesetzt werden. Es gibt vielfªl-
tig inspirierende Impulse, wie wir ei-
nander helfen und vorangehen kºn-
nen. So gewinnen wir Mut und Zuver-
sicht f¿r den schwierigen Alltag. Die 
Prise Humor, die ins Haus kommt oder 
die gute Tat, von der berichtet wirdé 
Gott gibt uns Kraft. Gott segnet so ger-
ne. Manchmal m¿ssen wir uns nur ein 
wenig ºffnen und ausstrecken, um das 
auch wahrzunehmen. Dabei hilft es, 
dar¿ber nachzudenken, was unsere 
Spiritualitªt ausmacht.  
Welche Erfahrungen unser Wachsen 
oder Reifen befºrdern. Das ist ein Pro-
zess, der bis zur letzten Minute nicht 
aufhºrt.  
 

Auch Glaube ist von Verªnderungen 
geprªgt. Sonst wªre er nicht lebendig. 
Es ist gut, wenn wir die Einzigartigkeit 
unseres Lebensweges  und unserer 
Persºnlichkeit wahrnehmen und auch 
annehmen kºnnen.  
 
Gott schªtzt uns wert, auch mit Ma-
cken. In dieser Sicht kºnnen Verlet-
zungen ausheilen.  Wir erfahren 
Gl¿ck, Lebensf¿lle, Freude. Damit le-
gen wir eine Vorratskammer an Gutem 
an, wonach wir greifen kºnnen, wenn 
uns innerlich D¿rre zu schaffen macht. 
Gott hat mich zutiefst lieb. Er hat mich 
beschenkt und erquickt. Gott hat mir in 
vielen Lebenslagen Halt geboten und 
mir geholfen. Ich konnte in meinem 
Leben schon heilwerden, konnte Ver-
sºhnung erleben, konnte Abschiede 
¿berstehen. Wenn ich mir solche Din-
ge in Erinnerung rufe, wird die Zuver-
sicht gestªrkt, dass Gott jetzt ebenso 
nahe ist. Es wird wieder Aufbr¿che 
geben, Entdeckungen von Kraft-
quellen, neue Erlebnisse mit dem le-
bendigen Gott. Das kann auch jetzt 
trºstlich sein. Jede/r hat schon Erfah-
rungen gesammelt, wie er oder sie mit 
Krankheit oder Verlusten umgeht.  
 
Viele tragen Vorstellungen in sich, die 
ihnen gezeigt haben, dass Gott f¿r sie 
da ist. Vielleicht ist es die trºstende 
Mutter oder der gute Hirte aus Psalm 
23. Vielleicht einfach der Windhauch 
oder Sonnenstrahl, der zu uns spricht 
oder die Vorstellung einer sch¿tzen-
den Burg. Wir sind nicht alleingelas-
sen. Gott begleitet uns ï auch wenn 
wir alles loslassen m¿ssen. Gott ist mit 
dabei.  
 
Er gibt uns Mut und Segen, um auch 
den nªchsten Jahresring zu erleben. 

Ihre Susanne Otto-Kempermann 
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ESSEN IN GEMEINSCHAFT  
Finnische Allee 27 

Liebe Leserinnen und Leser, 
Aufgrund der MaÇnahmen zur Bekªmpfung der 
Ausbreitung des Corona-Virus m¿ssen wir leider 
weiterhin auf ein gemeinsames Mittagessen ver-
zichten. 
Wir freuen uns auf ein baldiges Wiedersehen, hoffentlich im September ! 

HERZLICHE GR¦ÇE 
UTE UND THOMAS Z¥LLER UND TEAM 

TERMINE 



NACHMITTAGE (NICHT NUR) F¦R  LTERE MENSCHEN 
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Liebe Seniorinnen und Senioren! 

Wir haben uns nun schon lange nicht 

mehr getroffen. Es galt und gilt wegen 

der Corona-Pandemie  groÇe Risiken 

zu vermeiden. So gilt leider immer 

noch ein Versammlungsverbot, das 

uns grºÇere Veranstaltungen verbie-

tet. Aber wir d¿rfen wieder Gottes-

dienste halten. 

Ich vermisse Sie alle sehr!  Es ist doch 

schºn, sich zu sehen und voreinander 

zu hºren. Mit manchen haben ich in-

zwischen telefoniert. Andere beim Ein-

kaufen getroffen. Ich stelle mir vor, wie 

Sie sich beschªftigen und mit den Vor-

gaben zurecht kommen m¿ssen. Ich 

w¿nsche Ihnen allen nat¿rlich, dass 

Sie es gut haben, dass Sie gesund 

sind und beh¿tet bleiben!               

Mir selbst geht es gut, aber ich bin, 

wie so viele, von den beschrªnkten 

Kontakten betroffen. Ich habe seit vie-

len Wochen meine 92-jªhrige Mutter 

nicht sehen d¿rfen, die inzwischen im 

Heim lebt. Da sie zwischenzeitlich we-

gen eines Sturzes operiert werden 

musste, war noch nicht einmal ein Te-

lefonkontakt mºglich.  

Jetzt wird es endlich besser.                                                                                     

Ich hatte gehofft, dass wir etwas mehr 

Planungsmºglichkeiten f¿r den Som-

mer haben w¿rden. Leider ist das nicht 

der Fall. Eine gemeinsame Ausfahrt im 

Juli muss auf jeden Fall ausfallen, da 

eine Fahrt mit Privatautos zu riskant 

ist.                                                                                                                   

Ich muss Sie bitten, sich auf unserer 

Homepage f¿r die Kirchengemeinde 

und in den Aushªngen unseres 

Schaukastens auf dem Laufenden zu 

halten, Ob und wann wieder ein Tref-

fen f¿r ªltere Menschen  stattfinden 

darf.  Ich hoffe da auf die Sommermo-

nate!                                                                     

Mºglicherweise kºnnen wir uns bei 

gutem Wetter  im Freien treffen, mit 

schºn gedeckten Tischen und dem 

nºtigen Sicherheitsabstand an Tisch-

gruppen. Kaffee und Kuchen kºnnte 

es dann schon geben, wenn jede/r 

sich den Kuchen mit Mundschutz von 

einem Ausgabetisch holt. Einmal sich 

sehen kºnnen, ein wenig schnacken, 

vielleicht einen Impuls zum Nachden-

ken, ein Gebeté Wenn es geht, w¿rde 

ich unsere Termine wie immer einrich-

ten, mittwochs 15 Uhr hinter unserem 

Gemeindehaus. Schauen wir mal, was 

mºglich sein wird.                                                                                   

Mittags um 12 Uhr werden bei uns und 

anderswo die Glocken gelªutetðals 

Zeichen der Hoffnung und des Gebe-

tes. Lassen Sie uns dann aneinander 

denken und f¿reinander beten.  

 

Bleiben Sie beh¿tet!   

 

Ich gr¿Çe Sie herzlich auch im  

Namen des Seniorenteams                         

Ihre Pastorin  

Susanne Otto-Kempermann 

 

Bis wir uns wieder-

sehen, halte Sie 

Gott in seiner guten 

Hand! 
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Hinweis auf das Widerspruchsrecht gegen die Verºffentlichung von  Amtshand-
lungsdaten in Gemeindebriefen und anderen ºrtlichen Publikationen. 
Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hohenlockstedt werden regelmªÇig die 
kirchlichen Amtshandlungen (Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und kirchli-
che Bestattungen) von Gemeindegliedern verºffentlicht. Gemeindeglieder, die mit der 
Verºffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, kºnnen dem Kirchenvorstand oder 
dem Pfarramt ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss rechtzeitig vor 
dem Redaktionsschluss vorliegen, da ansonsten die Ber¿cksichtigung des Widerspruchs 
nicht garantiert werden kann. 

Die Anmeldung der neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden findet statt:   
   
  Dienstag 2. Juni   16ð18 Uhr 
  Donnerstag 4. Juni   16ð18 Uhr 
  m Neuen Gemeindehaus, Finnische Allee 29.  
 
Angemeldet werden kºnnen die Kinder, die zum Zeitpunkt der Konfirmation 
(Ende April 2022) das 14. Lebensjahr vollendet haben.  
Bitte mitbringen: Geburtsï und Taufurkunde, 30 ú f¿r Material. 
 
Anmeldeformulare und Info auf www.kirche-hohenlockstedt.de  
Ausf¿llenðunterzeichnenðabgeben 

ANMELDUNG NEUE KONFIRMANDEN 



 SECOND HAND 

Kleidung f¿r Herbst und Winter sowie Spielzeug,  B¿cher, Kinderwagen,        

Autositze, Fahrrªder und vieles mehr. F¿r Brºtchen, Kaffee und Kuchen  ist ge-

sorgt (auch zum Mitnehmen).   

10 % des Erlºses erhªlt die Kirchengemeinde als Spende. 

    Herzlichen Dank an alle Helfer/innen! 
INFO UND TELEFONISCHE ANMELDUNG: 

DIENSTAG, 1. SEPT. 15-17 UHR  BEI BRUNHILD RINK, TEL. 04826-3503 
 NDERUNGEN SIND VORBEHALTEN.  
BITTE INFORMIEREN SIE SICH AUF UNSERER HOMEPAGE: 
www.kirche-hohenlockstedt.de 

KINDER-KLEIDER-MARKT 
SAMSTAG, 12.  SEPTEMBER 2020 

9 - 14 UHR 

GEMEINDEHAUS BEI DER KIRCHE 

UND NEUES GEMEINDEHAUS 

KLEIDER-SAMMLUNG  
BROCKENSAMMLUNG BETHEL 

KLEIDERðSCHUHEðHAUSHALTSW SCHE 

FREITAG, 4. SEPTEMBERðDIENSTAG 8. SEPTEMBER 

SAMMELSTELLE: NEUES GEMEINDEHAUS, FINNISCHE ALLEE 29 

7  
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Kinderï und Jugendarbeit in Zeiten der Pandemie 
 
Corona hat uns alle fest im Griff. Davon ist nat¿rlich auch die Arbeit mit den Kindern 
und Jugendlichen in unserer Gemeinde betroffen. 
 
Kindergottesdienste kºnnen seit Mªrz nicht stattfinden, Jugendgottesdienste, Freizei-
ten und Sommerlager fallen aus; Gruppen (z.B. Konfirmanden, Pfadis, Open Circle, 
Hauskreis) finden seit Wochen nur noch online statt - sofern technisch ¿berhaupt 
mºglich.  
 
Wann und wie man sich wieder Ăanalogñ treffen kann, steht derzeit (Mitte Mai) noch 
nicht fest. 
Und bei allen Lockerungen, die in Bund, Land und Kirche beschlossen werden, ist 
mehr denn je Vorsicht geboten und nur eine Planung Ăauf Sichtñ durchf¿hrbar. So 
hoffen wir, dass die Konfirmationen wie neu geplant im August stattfinden kºnnen. 
Sicher ist es leider - Stand heute - noch nicht... 
 
Doch diese Zeit birgt auch Chancen. Neue kreative Formate werden erstellt. Digitale 
Angebote, die es schon lange gibt, aber bisher nicht in Erscheinung traten, werden 
entdeckt. So gibt es z.B. hervorragende Apps, mithilfe deren man den Konfirmanden-
unterricht fortf¿hren kann.  Ein Online-Jugo ist bereits in Planung u.v.m. 
Infos dazu gibt es zu gegebener Zeit auf unserer Homepage:  
www.kirche-hohenlockstedt.de 
 
Ein Neustart, wie ihn Corona mit sich bringt, kann auch helfen, Gutes von fr¿her wie-
derzubeleben und Dinge, die man gemacht hat, Ăweil es immer schon so warñ, ein-
fach mal sein zu lassen - ohne schlechtes Gewissen.  
 
Es wird einem vor Augen gef¿hrt, was wichtig ist (und immer schon war) und was 
nicht. Gelebte Beziehungen sind wichtig. Sie sind f¿r uns als Mensch systemrelevant. 
Keine Beziehung per Mail, per WhatsApp oder per Instagram, sondern PERsºnlich. 
Manchmal weiÇ man erst, was man hatte, wenn man es nicht mehr hat. 
 
In den ersten Wochen des ĂKrisenmanagmentsñ sah ich es als meine Aufgabe an, 
der Gemeinde als Ganzes durch Produzieren von Online-Gottesdiensten zu helfen. 
Und auch, wenn es den persºnlichen Besuch eines Gottesdienstes niemals wird er-
setzen kºnnen, bietet es auch Mºglichkeiten, die man zuk¿nftig bedenken sollte, z.B. 
die Mºglichkeit, Menschen zu erreichen, die sonst nicht viel mit Kirche zu tun haben. 
Dazu m¿ssen die Angebote nat¿rlich ansprechend seiné Und daran arbeiten wir! 
 
Ich freue mich auf jedes Wiedersehen, bin gespannt auf die Entwicklung in den 
nªchsten Monaten - und beruhigt in dem Bewusstsein, dass unser Gott (im Gegen-
satz zu uns Menschen) niemals eine Krise hat! 

Henrik Stiens 

8  

NEUES AUS DER KINDERï UND JUGENDARBEIT 
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Sonntag, 16. August 2020 
9:30 Uhr und 11:30 Uhr 

Pastor Peter Clausen / Jugendreferent Henrik Stiens 

 
Barthels Raphael Amselweg 7a   Hohenlockstedt 

Bendsen  Lea  Deutsch-Ordens-Str. 64  Hohenlockstedt 

Biendara Til-Bosse Schubertstr. 11   Itzehoe 

Bruhn  Henning Ringstr. 21   Hohenlockstedt 

Ebsen  Lewin  Eschenweg 4   Hohenlockstedt 

Fock  Johanna M¿hlenweg 23   Schlotfeld 

Hahn  Beekje  Ridders 62   Hohenlockstedt 

Jenzevski Louis  Dorfstr. 36a   Lohbarbek 

Jenzevski Jenna  Dorfstr. 36a   Lohbarbek 

Jensen  Lasse  Hohenfierter Weg 17  Hohenlockstedt 

Karaus  Melina  Jªgerweg 12   Winseldorf 

Knudsen Mads  Musfeldtkoppel 3  Lohbarbek 

Krºger  Anna  Ridders 46a   Hohenlockstedt 

Kruse  Janneck Deutsch-Ordens-Str. 25  Hohenlockstedt 

Kummrow Mira  Walderseestr. 41  Hohenlockstedt 

Ottorowski Tim-Leon K¿striner Str. 15  Hohenlockstedt 

Petersen Nele  Lohbarbeker Weg 2  Hohenlockstedt 

Schmidt Tjark  Danziger Str. 2   Hohenlockstedt 

Steinleitner Melina  Schneidem¿hler Str. 13  Hohenlockstedt 

Thilow  Bennett  Walderseestr. 81  Hohenlockstedt 

Thurau  Luca  Stettiner Str. 15   Hohenlockstedt 

Tiede  Finn  Kolberger Str. 13 b  Hohenlockstedt 

Tischler  Finja  Wilhelmstr. 8   Hohenlockstedt 

Wangermann  Fiona  Eichenring 44f   Hohenlockstedt 

Wolter  Mathis  Ringstr. 45   Hohenlockstedt 

Wrage  Julius  Walderseestr. 85  Hohenlockstedt 

Unsere Konfirmandinnen                                      
und Konfirmanden 
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GOTTES SEGEN 

Abraham, sagt die Bibel (vgl. 1. Mose 
12,1ff), wird gesegnet. Segen in der 
Bibel ist so wichtig, dass Menschen 
ihn nicht nur direkt von Gott erbitten, 
sondern auch Kinder von ihren Eltern. 
Und Eltern bringen ihre Kinder zu Je-
sus, damit er sie segnet. Denn die Ge-
segneten bekommen alles, was zu 
einem gelingenden Leben nºtig ist. 
 
Was w¿nschen wir von Gott? 
ĂGesundbleiben, die Oma noch sehen 
kºnnen, bevor sie stirbt, mit Kurzarbeit 
genug Geld haben, Freunde treffenñ... 
Meine Jugendlichen w¿nschten, Gott 
mºge Fehler vergeben.  
 
Beim Segnen geht es nicht nur um 
Zukunft, sondern auch um Abschied. 
Altes wird zur¿ck gelassen, Neues 
gesucht. Abraham verlªsst seine Hei-
mat, lªsst Vergangenes los, ohne die 
Zukunft zu kennen und erhªlt Gottes 
Zusage: ĂIch will dich segnen.ñ  
Loslassen kºnnen, Loslassen m¿s-
sen ist ein Aspekt des Segens. 
 
In Corona-Zeiten m¿ssen wir von lie-
ben Gewohnheiten Abschied nehmen. 
Freunde, Kinder, Eltern umarmen ï 
unmºglich. Ein groÇes Fest ï unmºg-
lich. Trauern mit allen Freunden, Be-
kannten und Verwandten ï unmºglich. 
Tod gehºrt mehr als zuvor zu unserem 
Leben. Doch bei Trauerfeiern ist das 
Wichtigste, auÇer dem Trost, der Se-
gen.  
 
Damit komme ich zum zweiten As-
pekt des Segens: Ich bekomme Bei-
stand, etwas, das mir fehlt, was ich mir 
nicht selbst geben kann.  
 
 

Trauernde w¿nschen sich Trost, Kran-
ke Gesundheit, Reisende keinen Un-
fall. Gesegnet werden heiÇt erhalten, 
was ich brauche und mir selbst nicht 
geben kann. 
 
Das Dritte: Beim Segnen sehen beide, 
der Segnende und die Gesegneten 
von sich selbst ab. Der Segnende gibt, 
schenkt, weil er liebt. Bedingungslos. 
Fragt nicht, ob der andere den Segen 
verdient hat. Und die Gesegneten fra-
gen nicht, ob sie den Segen verdient 
haben.  
 
Auch wer Mist gemacht, wer schuldig 
geworden, darf leben von der gnªdi-
gen Liebe Gottes. So wie der verlore-
ne Sohn, der sein Erbe durchgebracht 
hat. Als er wieder nach Hause kommt, 
feiert der Vater ein groÇes Fest. 
 

Gott spricht: ĂIch will dich segnen, 

und du sollst ein Segen sein.ñ Viele 

von uns haben das schon erlebt: Wie 

es ist, f¿r andere zum Segen zu wer-

den. Wie es ist, selbst Gutes zu emp-

fangen. 

 

Wir empfangen Segen und geben ihn 
weiter, werden zu Salz und Licht in 
unserer Gemeinde, auch Zuhause 
oder anderswo als Salz der Erde und 
Licht der Welt (vgl. Mt 5,13f). 

 

Gott segnet uns tªglich neu und 
schenkt uns 24 Stunden jeden Tag die 
Mºglichkeit, ein Segen f¿r andere zu 
sein. 

  Jan Kempermann, 

Pastor im Unruhestand, im Mai 2020 
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GOTTESDIENSTE 
SONNTAGS 10 UHR MIT KINDERBETREUUNG 

JULI 
05.07. Gottesdienst     R¿diger Blaschke 
12.07. GottesdienstðTaufe mºglich  P. Clausen 
19.07. Gottesdienst    R¿diger Blaschke 
26.07. Gottesdienst     P. Otto-Kempermann 

JUNI 
07.06. Gottesdienst     P. Clausen 
14.06. GottesdienstðTaufe mºglich  P. Otto-Kempermann 

21.06. Familien-Gottesdienst mit KiTa ** P. Clausen  

28.06. Gottesdienst     P. Clausen   

AUGUST 
02.08. Gottesdienst     P. Otto-Kempermann 
09.08. GottesdienstðTaufe mºglich  P. Clausen 
16.08. 9.30 Uhr Konfirmations-Gottesdienst  P. Clausen 
16.08. 11.30 Uhr Konfirmations-Gottesdienst P. Clausen 
23.08. Gottesdienst     P. Otto-Kempermann 
30.08. Gottesdienst  
           mit Konfirmanden-Taufe a.d. Lohm¿hle P. Clausen 

GOLDENE KONFIRMATION 2019/2020 
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden der Jahrgªnge 1969 und 1970 
sind herzlich eingeladen zur Feier der ĂGoldenen Konfirmaitonñ am 
 

Sonntag, 20. September 2020 
 

Leider fehlen uns noch die Anschriften von folgenden Personen: 
Jahrgang 1969 
Bernd Fischer, Michael Knop, Arno Kºhn, Thorsten Kºthe, Klaus-Otto Kruse,  
Reinhard Pieper, Olaf Sohn, Peter Spengler, Carola Struve. 

Jahrgang 1970 
Volker Albrecht,  Heidemarie Feldt,  Claus Josuweit, R¿diger Tiede.         

 **Infos zu den Gottesdiensten finden Sie hier: 
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DAS ALTARMOSAIK ERSTRAHLT IM NEUEN GLANZ 

Staub von 55 Jahren 

Die 36 Quadratmeter  Naturstein des 
Kunstwerkes von Arno Bromberger 
waren im Laufe der Jahrzehnte mit 
einer dicken Schicht Staub und Ker-
zenruÇ ¿berzogen worden. Die 
Leuchtkraft und die Details der bibli-
schen Motive gingen mehr und mehr 
verloren. Das fiel noch stªrker auf, 
nachdem die Kirche und somit auch 
die Altarwand neu gestrichen und das 
Kreuz eingebaut war. 

In m¿hevoller Handarbeit ist das Mo-
saik St¿ck f¿r St¿ck gereinigt worden. 
Nun leuchten die nat¿rlichen Farben 
der Steine wieder und die Kirchen-
besucher kºnnen in den erkennbaren 
und doch abstrakten Darstellungen 
immer neue Details entdecken.  
Wer sich die dazu gehºrigen bibli-
schen Geschichten anschaut, wird 
manches erkennen, was ihm bisher 
verborgen war. 

 

Die Entstehung 
Verwendet wurden Steinbruchabfªlle 
aus aller Welt. Bei Betrachtung aus 
der Nªhe erkennt man Granit, Mar-
mor, Kalkstein, Glas Ziegel und ande-
re Steine in vielen Farben und For-
men. Und aus dem hat der K¿nstler 
ein Gesamtbild erschaffen. Das wur-
de auf dem FuÇboden liegend in sei-
nem M¿nchener Atelier gefertigt, die 
Gesamtflªche dann in etwa 1,5 m

2
 

groÇe Segmente zergliedert. Und in 
Kisten verpackt nach Hohenlockstedt 
verschickt.  An der frischbetonierten 
Altarwand wurden die Flªchen mit 
Spezialklebern angedr¿ckt.  
 

Die Motive 
Unten: 
DIE HIMMELFAHRT DES ELIA  
2. Kºnige 2,11  
Wªhrend sie (Elia und Elisa) weiter-
gingen und miteinander redeten, er-
schien plºtzlich ein Wagen aus Feuer 
am Himmel und Pferde aus Feuer 
und trennte sie, und Elia wurde von 
einem Wirbelsturm in den Himmel 
getragen. 
 
Dieser unerschrockene Gottesmann 
Elia lebte im 9. Jahrhundert vor Chris-
tus in Israel. Das Mosaik zeigt ihn so: 
Aufrecht stehend in einer Art rºmi-
schem Kampfwagen, aufgebªumt die 
drei Pferdekºpfe, Feuerflammen, ein 
groÇer heller Schein um das Haupt 
des Elia. Die innere Beziehung zwi-
schen Elia, dem groÇen und volks-
t¿mlichen Propheten des Alten Testa-
mentes (um dessen Wiederkehr spª-
tere Hoffnungen kreisten), und Jesus, 
dem Gottesmann des Neuen Bundes, 
wird erkennbar. 

GROÇZ¦GIGE SPENDER ERM¥GLICHEN DIE RESTAURIERUNG DES 
ALTARMOSAIKS 

Oben der gereinigte Teil 
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DIE TAUFE JESU IM JORDAN 
Es heiÇt in Matthªus 3, 16ï17 
 Als Jesus gerade aus dem Wasser 
stieg, ºffnete sich der Himmel, und er 
sah den Geist Gottes wie eine Taube 
herabschweben und sich auf ihm nie-
derlassen. Und eine Stimme aus dem 
Himmel sprach:  
èDies ist mein geliebter Sohn, an ihm 
habe ich groÇe Freude.ç 

 
CHRISTUS, DER WELTENRICHTER 
Offenbarung 4, 1-11 und 5,1 
Und der auf dem Thron saÇ, war so 
strahlend wie Edelsteine - wie Jaspis 
und Karneol. Und ein Glanz wie der 
eines Smaragds umleuchtete seinen 
Thron wie ein Regenbogen. Rings um 
den Thron standen vierundzwanzig 
Throne, auf denen vierundzwanzig 
 lteste saÇen. Sie trugen alle weiÇe 
Kleider und hatten goldene Kronen 

auf ihren Kºpfen. éfallen die vierund-
zwanzig  ltesten nieder vor dem, der 
auf dem Thron sitzt, und beten den 
an, der in alle Ewigkeit lebt. Und sie 
legen ihre Kronen vor den Thron und 
sagen:  
èDu bist w¿rdig, unser Herr und Gott, 
Herrlichkeit und Ehre und Macht ent-
gegenzunehmen. Denn du hast alle 
Dinge geschaffen; weil du es wolltest, 
sind sie da und wurden sie geschaf-
fen.ç  
5,1 Und ich sah eine Schriftrolle in 
der rechten Hand dessen, der auf 
dem Thron saÇ. Sie war innen und 
auÇen beschrieben und mit sieben 
Siegeln versiegelt. 
 
DIE VIER EVANGELISTEN 
Dar¿ber befinden sich die Symbole 
der vier Evangelisten:  
Matthªus:       Menschenantlitz/Engel 
Markus:          Lºwe 
Lukas:           Stier 
Johannes:      Adler 
Sie sind mit den Fl¿geln des Heiligen 
Geistes versehene Boten des Wortes 
Gottes, deren Verk¿ndigung bis an 
die Enden der Welt dringt ï und auf 
deren Botschaft von Jesus Christus 
wir angewiesen sind. 
 
DREIFALTIGKEIT 
Ganz in der obersten Spitze ist ein 
Kreis mit einem gleichseitigen Dreieck 
dargestellt. Es ist das Symbol der 
Dreieinigkeit, woher die Kirche ihren 
Namen hat. A und O, Alpha und 
Omega, Anfang und Ende, Schºpfer 
und Vollender. 
 

Wir sind ¿beraus dankbar, dass  
durch die Spenden von Firma  
Pohl-Boskamp und G¿nther Schrºder 
das Mosaik wieder in seinem  
urspr¿nglichen Glanz erstrahlt. 
 

Peter Clausen 
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F¥RDERVEREIN F¦R KIRCHENMUSIK 
 

1. VORSITZENDER   2. VORSITZENDE 

JAN KEMPERMANN   CHRIS JABUSCH 
04826-376164   0 48 26 - 83 27 
 

BANKVERBINDUNG: 
IBAN:  DE79 2229 0031 0006 0746 69 
BIC:  GENODEF1VIT 
VOLKSBANK RAIFFEISENBANK 

Abstand halten ï Abstand halten? 
 

Mitte Mªrz fing es an: Chºre, Musik-
gruppen durften sich nicht mehr treffen, 
es fanden keine Gottesdienste mehr in 
der Kirche stattðdann stellt man sich 
schon die Frage, was kommt nun? 
 
Wir haben Onlineï Gottesdienste auf-
genommen mit ganz viel Orgelï und 
Klaviermusik, einer Solosªngerin, dem 
Musikteam und einem Trompeter. Das 
war eine ganz neue Erfahrung. Mit viel 
rªumlichem Abstand.  Der Posaunen-
chor bereitete sich auf einen Autokinoï 
Gottesdienst am Himmelfahrtstag auf 
den Malzm¿llerwiesen in Itzehoe vor 
und auf einen Onlineï Gottesdienst am 
Pfingstmontag.  
 
Und wir suchten nach Wegen, auch in 
dieser Zeit Musik zu machen. Einzeln 
ist das kein Problem und mit Abstand 
im Gottesdienst auch nicht. Zum Gl¿ck 
gibt es die neuen Medien. Da ist noch 
viel zu entdecken. Stimmbildung und 
Singen ¿bers Internet, z. B. Zoom,   

solange keine Proben stattfinden. 
Dies ist auch eine Zeit, in der die Ideen 
flieÇen. Neue Musik entsteht, f¿r die 
Orgel,  das Klavier und  f¿r Blªser.  

Vielleicht m¿ssen wir noch f¿r einige 
Zeit rªumlichen Abstand halten.  
Doch rªumlicher Abstand bedeutet 
nicht, dass man sich nicht nahe ist. In-
nerlich sind wir verbunden. Singen und 
Musizieren verbindet.  
 
Der Glaube verbindet. Und wer mit Mu-
sik die gute Nachricht verk¿nden darf, 
ist doppelt gesegnet, diese Zeit ge-
meinsam und mit Gott durchzustehen.  
 

Kerrin Otte 

ORGELVESPER 
Wir laden herzlich ein zu einer musikalischen Andacht mit Orgelmusik  am  

SONNTAG, 04. JULI UM 17 UHR 
Es erklingen Orgelwerke aus verschiedenen Stilepochen (Barock, Klassik, Rom-
antik) und von zeitgenºssischen Komponisten, sowie  alte und neue Kirchenlie-
der.  
Der Eintritt ist frei, die Orgel spielt Kerrin Otte. 

KIRCHENMUSIK 



KFZKFZ -- ServiceService   
Ralf und Nacera BoehmRalf und Nacera Boehm   

  

Ihre Spezialisten für: Ihre Spezialisten für:   

KFZKFZ -- Reparaturen aller FabrikateReparaturen aller Fabrikate   

Inspektionen, KlimaserviceInspektionen, Klimaservice   

UnfallreparaturenUnfallreparaturen   

Problemlose Schadensabwicklung mit fast allenProblemlose Schadensabwicklung mit fast allen   

VersicherungenVersicherungen   
  

Hohenlockstedter Str. 17     25551 LohbarbekHohenlockstedter Str. 17     25551 Lohbarbek   

Telefon 0 48 26 / 9 39Telefon 0 48 26 / 9 39   
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